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Highlights der Salzburger Altstadt
Traumhafte Einzelhandelsflächen in Salzburgs Rechter Altstadt im Bereich Getrei-
degasse. 1A-Lagen und frequentierte B-Lagen, Größen von 50 m² bis zu 1.200
m² mit tlw. zusätzlichen Lagermöglichkeiten. Preise auf Anfrage, EA i.A.

Ausflugsgasthof am Kapuzinerberg
Komplett ausgestattete Gastronomie mit Veranstaltungsräumen,
die sich ideal für Vernissagen und Ausstellungen eignen. 120
Sitzplätze innen, 200 weitere im wunderbaren Gastgarten mit
Blick auf die Stadt. Konditionen auf Anfrage.

GESCHÄFTSLOKALE & GASTRONOMIE

Tel: 0662 830043-18 | www.hh-immo.at
Ihr Gewerbespezialist in Salzburg

TERMINE

7. Immobilienforum
am 10. Mai inWien
Was erwartet die Branche in
den kommenden Jahren? Wel-
che Auswirkungen hat die Co-
ronapandemie auf die Immobi-
lienwirtschaft? Diesen und wei-
teren Fragen widmen sich Ex-
perten anlässlich des 7. Immo-
bilienforums. Die Konferenz
findet am 10. Mai im Park Hyatt
in Wien statt. Unter den Vortra-
genden sind neben Thomas
Madreiter (Planungsdirektor
der Stadt Wien), Reinhard
Madlencnik (Head of Depart-
ment Real Estate, Unicredit
Bank Austria), Walter Hammer-
tinger (Geschäftsführender Ge-
sellschafter Value One Deve-
lopment GmbH) und Peter Ulm
(CEO Allora Immobilien). In-
fos: www.managementcircle.de

Future Brick Days
gehen in zweite Runde
Um Kreislaufwirtschaft und
leistbaren Klima- und Umwelt-
schutz in der Baubranche geht
es beim Future Brick Day am
19. Mai im Architekturzentrum
Wien (AZW). Nach dem erfolg-
reichen Auftakt im letzten Jahr
findet die zweite Veranstaltung
der von Wienerberger Öster-
reich organisierten Eventreihe
unter dem Titel „Nachhaltige
Bauwelten“ statt. Auf die Teil-
nehmer warten spannende
Vorträge nationaler und inter-
nationaler Speaker. Programm
und Anmeldungen auf:
www.futurebrickdays.at

Branchentreff des
heimischen Handels
Am 19. Mai findet im Shop-
pingcenter Riverside in Wien
Liesing ein Branchentreff des
österreichischen Handels statt.
Das Networking-Event richtet
sich an Handelsunternehmen,
Projektentwickler und Investo-
ren die in Österreich bereits be-
reits tätig sind oder sich als sol-
che für diesen Markt interessie-
ren. Anmeldungen werden un-
ter der E-Mail-Adresse lei-
tung@auhofcenter.at erbeten.
www.riverside.at

GEWERBEHIT DER WOCHE
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DIE ESG-KRITERIEN

Immobilien werden künftig im Rahmen
ihrer Zertifizierung auf Basis der sechs
Ziele des EU-Green-Deals beurteilt:
Klimaschutz, Anpassung an den Klima-
wandel, nachhaltige Nutzung und
Schutz von Wasser- und Meeres-
ressourcen, Übergang zu einer Kreislauf-
wirtschaft, Vermeidung und
Verminderung der Umwelt-
verschmutzung, Schutz und Wieder-
herstellung der Biodiversität und der
Ökosysteme. Die Kriterien sind teils
bereits veröffentlicht und in Kraft, teils
sollen sie bis Jahresende publiziert
werden.

Das Ende des Greenwashing
ESG. Die EU will bis 2050 klimaneutral werden. Entscheidend dazu beitragen soll die Taxonomie,
ein Regelwerk zur Beurteilung der Nachhaltigkeit von Immobilien und Unternehmen.

VON WOLFGANG POZSOGAR

P eter Engert ist in diesen Wo-
chen ein gefragter Mann:
Seine österreichische Ge-

sellschaft für nachhaltige Immobi-
lienwirtschaft (Ögni) ist derzeit die
einzige Institution in Österreich, so
erzählt er, die nach den neuen Re-
geln der EU-Taxonomie Gutachten
über Immobilien erstellt. Im Ver-
gleich zu seinenMitbewerbern will
Engert die Nase vorn haben, nicht
zuletzt dank einer Thinktank-Ge-
sellschaft in Brüssel, die er zusam-
men mit anderen europäischen
Zertifizierern im Vorjahr gegrün-
det hat. Solcherart gute Kontakte
zu EU-Verantwortlichen bringen
etwa genaues Wissen über noch in
Ausarbeitung befindliche Nach-
haltigkeitskriterien.

Öko-Zertifikate vor demAus
Und diese werden in Zukunft die
Immobilienwelt massiv beeinflus-
sen. Die EU-Taxonomie soll Kapi-
talströme in nachhaltige Investitio-
nen lenken und so dafür sorgen,
dass Europa bis 2050 klimaneutral
wird. Dazu werden auch Immobi-
lien auf Basis von Nachhaltigkeits-
kriterien bewertet. Diese Zertifizie-
rung löst die aktuellen Öko-Zertifi-
kate großteils ab. Sie baut auf sechs
Umweltzielen des EU-Green-Deals
auf, ist somit umfangreicher und
vor allem EU-weit einheitlicher als
bisherige Nachhaltigkeitsbewer-
tungen (s. Infokasten). Ein zusätzli-
ches Kapitel bei der EU-Taxonomie
heißt etwa „Schutz und Wiederher-
stellung der biologischen Vielfalt
und der Ökosysteme“. Damit wird
Biodiversität im Zusammenhang
mit dem Baugrund künftig eine
über Umweltgesetze hinausgehen-
de Rolle spielen, sagt Engert.

Er rät deshalb dazu, bereits
beim Kauf von Grundstücken
einen auf dieses Thema speziali-
sierten Biologen beizuziehen:
„Werden die Taxonomiekriterien
punkto Biodiversität nicht erfüllt,
dann wird selbst ein dort gebauter
nachhaltiger Bau einem interna-
tionalen Investor in Zukunft nur
ein müdes Lächeln abringen“,
meint der Experte. Das gelte pri-
mär für Objekte, deren Bauherrn
oder Investoren den Kriterien der
EU-Taxonomie gerecht werden
müssen: „Bei einem gemeinnützi-
gen Wohnbau spielt das keine Rol-
le, denn hier sieht die Bankfinan-
zierung anders aus, und er wird
auch nicht internationalen Inves-
toren angeboten.“ Direkt betrifft
die EU-Taxonomie nämlich nur

berichtspflichtige Unternehmen.
Sie müssen in einem vorgegebe-
nen Rahmen konkrete Auskunft
über die Nachhaltigkeit ihrer ge-
schäftlichen Aktivitäten bezie-
hungsweise ihrer Objekte geben.
Greenwashing soll damit ausge-
schlossen werden. Indirekt sind al-
lerdings viele andere Marktteil-
nehmer ebenfalls betroffen, denn
in das Rating fließt ein, mit wel-
chen Partnern zusammengearbei-
tet wird. Vermutlich werden daher
berichtspflichtige Unternehmen
künftig bei der Auswahl der Auf-
tragnehmer oder der Mieter einer
Immobilie Wert darauf legen, dass
diese Geschäftspartner zumindest
nicht im Widerspruch zur Taxono-
mie agieren.

Modus der Zertifizierung
Ögni bietet zusammenmit der Un-
ternehmensberatung PwC Öster-
reich ein Komplettpaket für die
EU-Taxonomie, bei dem Ögni die
technische Bewertung der Immo-
bilie, PwC die Identifizierung der
taxonomierelevanten Wirtschafts-
aktivitäten des Unternehmens
übernimmt. Im Gegensatz zur
technischen Zertifizierung der Im-
mobilie gibt es für die Durchfüh-
rung von ESG-Ratings Dutzende
Anbieter. Auch Banken sind hier
aktiv. Das Rating erfolgt in den Be-
reichen Environmental, Social,
Governance (Umwelt, Soziales

und Unternehmensführung), da-
her die Abkürzung ESG. Dabei
werden alle Bereiche unter die
Lupe genommen, die Zertifizie-
rung eines Objekts ist ein – beson-
ders bei im Immobilienbereich tä-
tigen Unternehmen – wesentlicher
Teil. Die Beurteilung zählt etwa
dann, wenn es um die Finanzie-
rung durch Investoren oder Ban-
ken geht. Ein gutes Rating steht für
ein nachhaltiges und damit zu-
kunftssicheres Unternehmen, das
weniger Risken aufweist und damit
Aussicht auf bessere Konditionen
hat.

Für Unternehmen ist vor allem
die Bereitstellung der fürs ESG-
Rating erforderlichen Daten eine
Herausforderung, erläutert Stefan

Merl, Senior Manager bei Deloitte
Österreich: „Das erfordert sowohl
finanziell als auch personell gro-
ßen Ressourcenaufwand.“ Deloitte
bietet umfangreiche Beratungs-
leistungen zum Thema ESG bis hin
zum Rating. Die betroffenen bör-
senotierten Unternehmen der ös-
terreichischen Immobilienbran-
che haben sich nach Merls Mei-
nung bereits gut auf das Thema
eingestellt. Firmen, die die ESG-
Kriterien auf die leichte Schulter
nehmen, würden langfristig aber
Probleme bekommen: „Es wird für
sie schwieriger werden, Investoren
zu finden und eine gute Fremdfi-
nanzierung zu bekommen.“

Verkehrswert im Visier
Deutlich werden sich die Taxono-
mie-Ratings auf den Verkehrswert
einer Immobilie auswirken, sind
die Experten überzeugt. „Es ist un-
umstritten, dass diese Kriterien
einen Effekt auf den Markt haben
werden“, meint etwa David Koch,
Professor für Immobilienökono-
mie an der FH Kufstein. Er rät aber,
genau zu differenzieren, um wel-
che Objekte beziehungsweise Ei-
gentümer es sich handelt. „Für
Fonds und institutionelle Investo-
ren ist ESG sicher ein großes The-
ma, aber wenn es beispielsweise
um ein Zinshaus geht, müssen die-
se Kriterien nicht zwangsläufig
wertbeeinflussend sein.“

Künftig werden fallweise auch Biologen von der Immobilienwirtschaft zurate gezogen werden. [ Getty Images ]


